
Tipps & Links

Für den Unterricht
•  Wasser ist wertvoll! Urs Hagenbach, DEZA, 

Stiftung Bildung und Entwicklung, 2003. 
10 Poster A2, farbig, mit Begleitmaterial für 
Lehrkräfte, 4. bis 9. Schuljahr, zu beziehen bei 
www.education21.ch

Zum Weiterlesen
•  Die Tatkräftige, von Karin Wenger und Oriane 

Zérah, in: Partnerschaft 213/2013, S. 6–12, 
hrsg. Helvetas Swiss Intercooperation, 2013

•  Indus-Welten. Eine Reise durch  
Pakistan, Hajo Bergmann, Malik National  
Geographic, 2009

•  Zehntausende wegen Überschwemmungen  
auf der Flucht, in: NZZ, 10.09.2014

Die sechsjährige Hooran trinkt aus einem behelfsmässigen Becher. Fotografiert wurde das Mädchen in der Provinz 
Sindh in einem Auffanglager für die Opfer der Flutkatastrophe von 2010 in Pakistan.
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Hintergrund

Die Überschwemmung in Pakistan im August 2010 hat biblische Ausmasse 
angenommen. Es gibt bis zu 20 Mio. Betroffene, mindestens eine Million Häuser 
sind zerstört und ca. 10 Mio. Menschen sind obdachlos geworden. 30 Prozent 
der landwirtschaftlichen Fläche sind überflutet – mit diesen Worten fasst Ger-
manwatch die Situation der Überschwemmungen nach einem aussergewöhnlich 
starken Monsunregen in Pakistan im Juli und August des Jahres 2010 zusam-
men. Der Schwerpunkt der Überschwemmungen bewegte sich von der Grenz-
region zu Afghanistan hin entlang des Indus südwärts durch die Provinz Punjab 
bis in die Provinz Sindh (wo das kleine Mädchen Hooran auf dem Bild zu Hause 
ist). Ungewöhnlich ist bei den Ereignissen nicht die Überflutung an sich. Immer 
wieder kommt es in Pakistan entlang des Indus zu schweren Überschwemmun-
gen, doch das im August 2010 beobachtete Ausmass ist geschichtsträchtig. Zu 
berücksichtigen ist, dass der Einfluss des Menschen auf die Umwelt (etwa Wald-
abholzung, schlechtes Management der Wasserläufe und der Flächennutzung 
oft in Zusammenhang mit hohem Bevölkerungsdruck) die negativen Folgen von 
Wetterextremen – neben Überschwemmungen auch Dürren –  verstärken kön-
nen. Solche Extremwetterereignisse stellen die Krisenprävention und das Krisen-
management in weniger entwickelten Ländern vor grosse Herausforderungen. 
Hier ist deshalb die Arbeit der internationalen Gemeinschaft unter Einbezug lokal 
ansässiger Organisation gefordert: Frühwarnsysteme, Dammbau und Überflu-
tungszonen sowie sicher geplante Siedlungsstrukturen entlang grosser Flüsse 
wie dem Indus sind unerlässlich. 
Quellen:   • www.de.wikipedia.org/wiki/%DCberschwemmungskatastrophe_in_Pakistan_2010    
• www.germanwatch.org/de/download/6199.pdf 

Karten
• www.de.wikipedia.org/wiki/Sindh   • www.en.wikipedia.org/wiki/Pakistan

Helvetas in Pakistan
Die Bewässerung, der Wasserschutz und das Wassermanagement sind Kernthemen 
der Arbeit von Helvetas in Pakistan. Dazu gehört nicht nur die Förderung der nach-
haltigen Wassernutzung, sondern auch der Ausbau des Hochwasserschutzes und der 
Wiederaufbau nach den Flutkatastrophen, die das Land regelmässig heimsuchen. Dazu 
engagiert sich Helvetas mit einem ländlichen Entwicklungsprogramm im pakistanischen 
Grenzgebiet zu Afghanistan. Dort verhilft sie Kleinproduzenten zu einem besseren Aus-
kommen. Weitere Informationen zur Projektarbeit: 
www.helvetas.ch/de/was_wir_tun/projektlander/pakistan.cfm
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Im Bild

Antwortet auf die Fragen zum Kalenderbild und tauscht eure Antworten später in einem Klassengespräch aus.
•  Beschreibt das Mädchen auf dem Bild ganz genau. Denkt an jemanden, der das Bild nicht sieht und zeichnen müsste, was 

ihr schildert. Achtet auf die Haare, Schmuck, Gesichtszüge, Blick in den Augen, Hände und das Objekt in den Händen.
•  Wie deutet ihr den Gesichtsausdruck? Was meint ihr, geht dem Mädchen durch den Kopf: Was sind seine Gedanken?
•  Versetzt euch in die Situation des Mädchens: Was denkt ihr, wie sieht sein Alltag aus?
•  Was geht euch selber durch den Kopf beim Betrachten des Bildes? Erstaunt euch etwas?

Als die grosse Flut kam  ... E-mail aus dem Feld:

Beantworte die folgenden Fragen zum Text oben:

1  Welche Massnahmen ergreifen die Menschen (im Rahmen des Projekts), um sich einerseits vor den Wassermassen zu schüt-
zen und um andererseits das Wasser für ihre Felder zu nutzen?

2  Fasse die Stimmung, die im E-Mail zum Ausdruck kommt, nach deinen eigenen Worten zusammen.

3  Für mehr Hintergrundinformationen zum Thema recherchiere mit den Stichworten «Überschwemmungen» und «Pakistan». 
Informiere dich über die Situation sowohl im Norden als auch im Süden des Landes (Provinz Sindh) und fasse deine Erkennt-
nisse in ein paar Stichworten zusammen.

Was hat das mit mir zu tun?

Auch in der Schweiz gibt es immer wieder Überschwemmungen. Informiert euch im Internet darüber und diskutiert in der 
Klasse, was dies für die betroffenen Menschen bedeutet und wie sie damit umgehen. Habt ihr auch ein persönliches Erlebnis, 
von dem ihr erzählen könnt?

Aus dem Magazin Partnerschaft, Nr. 207/2012, herausgegeben von HELVETAS Swiss Intercooperation

Von: Arjumand Nizami
Betreff: Als die grosse Flut kam

Datum: 10. Februar 2012 
Antwort an: team@helvetas.org

Liebe Leserinnen und Leser
Die Dörfer waren nur mit dem Traktor erreichbar, als ich Derai Ismail Khan im Süden des Distrikts Northwest Frontier Post im Nordwesten 

Pakistans im vergangenen Jahr letztmals besuchte: Wasser flutete die Strassen und Wege. Es war eine segensreiche Flut,  

wie sie die Bauern jedes Jahr sehnlich erwarten. Doch beim Anblick des Wassers überkamen mich Erinnerungen an die Flutkatas trophe 

von 2010. Damals, Ende Juli 2010, feierten wir mit unseren Kollegen in Derai Ismail Kahn. Wir hatten die Bauern dabei unterstützt, Ver-

teilkanäle und kleine Dämme zu errichten, damit sie das Wasser der Springflut gerecht verteilen können. Dank dem neuen System konnten 

etliche Felder erstmals überhaupt bewässert werden. Die Bauern jubelten und bedankten sich überschwänglich beim Projektteam. Es 

begann zu nieseln, und wir waren dankbar dafür an dem stickig heissen Tag … Am Mittag besuchten wir Kohawar,  

ein Dorf am Zusammenfluss dreier Flüsse. Stolz zeigten uns die Menschen den neu errichteten Flutschutzwall, auch er Teil des  

Projekts. Doch der Himmel wurde immer dunkler. Die Bewohner drängten uns abzureisen. Eine Flut rollte heran! Die ganze Nacht regnete 

es heftig. Ich lag wach und musste an Kohawar denken. Würde der Wall die Menschen schützen können? Am nächsten Tag wurde klar: 

Das Land ertrinkt! Diese Flut war eine landesweite Katastrophe. Wir versuchten Islamabad zu erreichen. Am Strassenrand sahen wir Men-

schen fliehen. Wir waren sprachlos, erschüttert und konnten nicht helfen. Später erfuhr ich, dass zur gleichen Zeit  

auch mein Teamkollege Khalid Hussain über Tage zusammen mit anderen ohne Nahrung im gefährlichen Hügelland der Chitral Region 

festsass. Das Wasser am Chashma-Staudamm sah aus wie ein wütender Ozean. Nach elf Stunden auf verstopften Strassen und  

grossen Umwegen erreichten wir die Hauptstadt. Das Leid der Menschen war unermesslich. Ein einziger kleiner Lichtblick am  

nächsten Morgen die Nachricht aus Kohawar: Das Dorf war verschont geblieben, der Wall hatte gehalten. 

Herzlich, Arjumand Nizami
Ko-Programmleiterin Pakistan von HELVETAS Swiss Intercooperation


